Lieber Fremdling, von wo auch immer Du kommst, seit wann auch immer und warum auch immer Du hier bist –

Unseren Seiten kannst Du entnehmen, daß wir einerseits eine sog. multikulturelle Gesellschaft ablehnen, andererseits aber eine Zusammenarbeit mit Idealisten in aller Welt anstreben, da unsere Erde und unsere Völker nur in einer gemeinsamen Anstrengung zu retten sind. 

Selbst wenn Du einen BRD-Paß hast und vielleicht sogar von Deinen Eltern hier zur Welt gebracht wurdest, so weißt und spürst Du aber sicher, daß die Wurzeln Deiner Familie, Deiner Eltern, Großeltern, also Deines Stammbaums, ganz woanders liegen. 

Sag mal ehrlich: Bist Du, sind Deine Eltern oder gar Großeltern aus IDEALISMUS hierher nach Deutschland gekommen? Etwa aus Liebe zum Deutschtum, zu deutschen Menschen, deutscher Sprache und deutscher Kultur? Bist Du oder Deine Familie gekommen, um UNS Deutsche „zu bereichern“? Hat man Dir gar erzählt, daß Deine Eltern/Großeltern unser Land nach dem Krieg wieder aufgebaut haben (als ob wir über 10 Jahre nichtstuend in den Trümmern gehockt und auf eure Hilfe gewartet hätten!)?

Oder waren es nicht vielmehr handfeste materielle Gründe, wirtschaftliche Motive, die Dich, die Deine Familie bewogen haben, ins Wirtschaftswunderland Deutschland zu kommen, als Gastarbeiter, Existenzgründer oder über viele Tausende Kilometer als Flüchtling?

Stammst Du aus einer frühen Gastarbeiterfamilie, die in den sechziger Jahren ihren Ernährer nach Deutschland zum Geldverdienen schickte und dann im Zuge der „Familienzusammenführung“ hier Wurzeln schlug?

Oder bist Du erst in den letzten Jahren hierher gekommen, weil Dir irgendwer irgendwo auf der Welt erzählt hat, daß es Dir hier wirtschaftlich viel besser gehen würde als in Deiner Heimat?

Es ist ja nicht so, daß wir für wirtschaftlich-materialistische Motive kein Verständnis haben. Komischerweise gibt es ja angeblich auch Hunderttausende Deutsche, die aus wirtschaftlichen Gründen ihre Heimat Deutschland verlassen, weil sie glauben, daß es ihnen in einem anderen Land NOCH BESSER als hier in Deutschland gehen würde. 

Aber tatsächlich gibt es bei uns schon seit den siebziger Jahren Millionen von Arbeitslosen, d.h. wir haben keine Arbeitsplätze übrig für diejenigen, die ihre Heimat verlassen wollen, um bei uns zu arbeiten. Und Menschen, die ihre Heimat verlassen und  hierher kommen, aber nicht, um zu arbeiten, die können wir noch viel weniger gebrauchen; das wirst Du doch sicherlich einsehen. 

Seit dem Fall der Mauer ist es mit der Arbeitslosigkeit noch viel schlimmer geworden. Die Menschen in der Ost-BRD haben einen großen Teil ihrer früheren Arbeitsplätze verloren und stehen perspektivlos auf der Straße. Es ist doch selbstverständlich, daß wir denen zuerst einmal helfen müssen, denn sie sind unsere Brüder und Schwestern. Dazu ist unsere Regierung sogar nach unserem Grundgesetz verpflichtet, denn sie müssen ihre Arbeit „zum Wohle des deutschen Volkes“ ausführen. 

Wer sich ein wenig mit Politik und Wirtschaft beschäftigt, der weiß, daß quasi die ganze Welt sich in einem totalen Umbruch befindet. Wir werden von den wenigen Nutznießern der sogenannten Globalisierung vollkommen umstrukturiert. Dazu gehört auch die Verschiebung von Menschenmassen und Massenmenschen kreuz und quer über den Globus. Dadurch werden in allen Ländern die herkömmlichen Familien- und Stammesstrukturen zerstört, was zu Lasten sowohl der Heimatländer als auch der Zielländer der „modernen Nomaden“ geschieht.

Was nützt es den Heimatländern der Auswanderer, wenn die Besten des Landes ihr (materielles) Glück in der Heimat anderer suchen, wo dann ein Verdrängungswettbewerb stattfindet? Sie fehlen doch bei sich zuhause, wo sie mithelfen  könnten, Not zu lindern und Aufbauarbeit zu leisten.

Oder gehen gar nicht die Besten auf Wanderschaft? Sind es etwa die, die schon in ihrer eigenen Heimat Probleme auf dem Arbeitsmarkt oder mit der Gesellschaftsordnung haben? Aber, was sollen die fremden Länder mit diesen Leuten anfangen? Da gehen die Probleme doch erst richtig los, mit Sprache, Arbeit, Integration usw. Von einem fremden Land mit fremder Bevölkerung zu verlangen, daß man als gleichberechtigt  aufgenommen, sprachlich gefördert, untergebracht, eingegliedert, versorgt, ausgebildet und womöglich finanziell ausgehalten wird, ist nach unserem Empfinden ziemlich vermessen – es ist abzulehnen. Es ist auch im Interesse jedes Fremden abzulehnen, da durch solche Geschenke nur die schlechten Eigenschaften in den Menschen gefördert werden, die „Nehmerqualitäten“ sozusagen.

Fremder, sicher ist Dir auch schon aufgefallen - oder zumindest hast Du was darüber vernommen-, daß sich die Fremden in vielen Stadtvierteln Deutschlands und Europas regelrecht zusammenballen, so daß fremdvölkische Ghettos entstehen. Das bekannteste Beispiel ist wohl Berlin-Kreuzberg, wo die zugezogene türkische Bevölkerung (die lt. BRD-Propagandazentrale zu 90 % aus anatolischen Bauern bestehen soll) dabei ist, die Einheimischen zu verdrängen. Was soll die deutsche Hauptstadt Berlin mit einem Stadtviertel voller anatolischer islamistischer Bauern? Müssen wir das ernsthaft als kulturelle oder gar wirtschaftliche Bereicherung empfinden?

Sag selbst – wenn Du in Deiner Heimat lebtest, in einer Stadt, und binnen 20 Jahren würde ein Stadtviertel völlig von Ausländern eines anderen Kulturkreises in Beschlag genommen, wie würdest Du das finden? Wäre es für Dich eine „Bereicherung“ Deiner eigenen Kultur? Oder hättest Du eher negative Empfindungen bei soviel geballter Fremdartigkeit inmitten Deiner Stadt? 

Ein Grundsatz der Homöopathie lautet: Gleiches heilt Gleiches
Was in der Heilkunde gilt, ist in der Soziologie auch richtig. In Gruppen gleich gearteter Sittlichkeit und Kultur gibt es viel mehr Übereinstimmung und viel weniger gravierende Konflikte als in einer sogenannten Multikulturellen Gesellschaft. 

Wußtest Du, daß man früher in Deutschland – und bis zum Fall der Mauer auch noch in der DDR – die Haustüren nicht abzuschließen brauchte, und daß ein Einbruch schon eine kleine Sensation war? 

Heute sind viele Deutsche seelisch krank, krankgemacht durch gesellschaftliche Zustände, mit denen sie nicht fertig werden. Die ständige demokratische Medienpropaganda, die Entartung von Funk, Film und Musik, das Einimpfen von Schuldgefühlen durch demokratische Politiker (die sich einen Dreck um das Wohl von uns Deutschen scheren), Schulen und Dörfer und Städte mit hohem Fremdenanteil, verstörte Lehrer und Erzieher, Jugendkriminalität, Arbeitsplatzangst und die Sorge, wo das alles noch hinführen soll...

Immer sind wir es, die Verständnis für Deine Belange haben und „tolerant“(*) sein sollen. Aber wir, das einfache Volk, haben euch nicht gerufen. Und die ersten Fremden, die zu uns kamen - so quasi zum Darangewöhnen - waren zumindest noch Menschen aus dem europäischen Kulturkreis, wo die Unterschiede zwar auch vorhanden, jedoch nicht so groß waren, wie das heute der Fall ist. 

Die gerufen haben, das waren die Konzerne, deren Besitzer billige Arbeitskräfte haben wollten, um ihre Produktion hochzufahren. Dabei war damals schon abzusehen, daß die Weiterentwicklung der Produktionsmaschinen viele Arbeitskräfte überflüssig machen würde. 

Und das sind heute die weltweit tätigen „sozialen“ Organisationen, die sich zu ihrer eigenen Daseins-Rechtfertigung weltweit in die Belange anderer Staaten und Völker einmischen und die Unzufriedenen animieren, sich als Verfolgte und Betreuungsbedürftige nach Europa aufzumachen.

Fremder, es bringt uns beiden nichts, wenn wir so dicht aufeinanderhocken. Unser beider Kulturen werden dadurch zerstört, und anstelle eines gegenseitigen Respekts – auch vor der jeweiligen Andersartigkeit – fangen wir an, uns zu nerven.

Wir wollen Völkerverständigung, aber das funktioniert nur, wenn die Völker in ihrer Eigenart bestehen bleiben und sich – jedes auf seine Weise – weiterentwickeln. 

Wir wollen euch nicht „germanisieren“, euch auch nicht die angloamerikanisch-demokratischen Werte aufzwingen, die uns nach den verlorenen Kriegen aufgepfropft wurden, zusammen mit der Regierungsform.

Wir wollen, daß ein jeder seine Fähigkeiten zum Wohle seines eigenen Volkes und seiner Heimat einbringt.

Wir wollen keinen „Kampf der Kulturen“, aber die aufgezwungene „Multikulturelle Gesellschaft“ ist ein Kampfinstrument der Plutokraten gegen jede eigenständige kulturelle Entwicklung. Die Multikulturelle Gesellschaft ist die völkerfeindlichste, menschenfeindlichste und kulturfeindlichste Ideologie des 20. Jahrhunderts. 

Fremder, hilf uns dabei, daß sie nicht auch noch das 21. Jahrhundert beherrscht! Hilf uns, eine idealistische Ordnung zu verwirklichen, in der jeder seine Heimat wiederfindet, in der für jeden von uns als Mensch, aber auch als Volk, wieder wahre Selbstverwirklichung möglich wird. 

Wir alle gemeinsam müssen die Probleme entwirren, die die Plutokraten uns mit ihrer menschenverachtenden Politik beschert haben.

Wahre Freiheit kann jeder von uns nur erlangen, wenn er in einem Umfeld von Gleichgearteten, Gleichgesitteten leben kann. Denn je größer die seelische und sittliche Harmonie einer Gruppe, desto weniger Zwang und Gesetze braucht es, um eine Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Fremder, verstehst Du das? Magst Du mithelfen, die Welt zu heilen?





            * * *

(*) Toleriren: dulden, gestatten, zulassen (Definition lt. Lexikon 1875)

Tolerieren : dulden (Definition lt. Lexikon 1933 und 1987)

Der Begriff „Toleranz“ leitet sich vom lateinischen „tolerantia“ und „toleratio“ (Ertragung, Erduldung, lat. Wörterbuch 1862) ab. Dieser Ursprung erinnert daran, daß auch das Üben von Toleranz ein Ausnahmeverhalten darstellt, das Hinnehmen einer Lage, die normalerweise unsere Vermeidung oder Ablehnung auslöst.

